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Liebe*r Leser*in! 
Seit Jahren leite ich an der Volkshochschule 
Innsbruck Kreative Schreibwerkstätten, da-
runter auch immer wieder solche mit biogra-
fischem Schwerpunkt - wobei natürlich auch 
bei fiktiven Texten immer der persönliche 
Hintergrund mitschwingt. Einen Beweis dafür 
fand ich, als ich die Biografie Isabel Allende 
las: Sie hatte tatsächlich so „verrückte“ Vor-
fahren, wie sie in ihrem Buch Das Geister-
haus beschrieben sind.  

Aus diesen biografischen Schreibwerkstätten 
hat sich ein Kurs entwickelt, in dem ich Tipps 
zum Schreiben einer (Auto-) Biografie gebe. 
Gab ich im Infobrief vom April 2016 (!) einen 
vergleichenden Überblick über entspre-
chende Fachliteratur, soll es im aktuellen um 
die wichtigsten Punkte aus meinem Skriptum 
zum oben erwähnten Kurs gehen. 

 
kathrine.bader@aon.at 
www.dastreffendewort.at

Geschichten, die das Leben schreibt - (m)eine Biografie 
Vorbemerkung 
Prinzipiell ist zu unterscheiden zwischen einer das Leben umfassenden Biografie des eigenen Le-

bens bzw. des Lebens eines anderen Menschen und ausgewählten Erinnerungen. Davon heben 

sich Memoiren, also anekdotenhafte Erzählungen meist prominenter Menschen ab (häufig nicht 

von diesen selbst verfasst). Ein Memoir wiederum kreist um einen bedeutenden Aspekt bzw. ei-

nen gewissen Abschnitt eines Lebens. Gemeinsam ist diesen Genres, dass sie reale Erlebnisse be-

schreiben. Dagegen mischen sich in einem autobiografischen Roman lebensgeschichtliche Ele-

mente und literarische Fiktion.  

Geschichtliche Entwicklung 
Autobiografische Zeugnisse sind bereits aus der Antike bekannt. Als 

erste „eigentliche“ Autobiografie werden meistens die „Confessio-

nes“ des Klerikers und Philosophen Augustinus aus dem 4. Jh. 

n.Chr. genannt. Im Laufe der Jahrhunderte hat sich der Fokus je 

nach Zeitströmung verlagert: von psychologischen Aspekten über 

die Darstellung von Entwicklung und Reifung, bis zum Sichtbarma-

chen der Zerrissenheit und Brüchigkeit des Ichs bis hin zu einer Betonung der politischen Perspek-

tive. In der Folge des Nationalsozialismus entstand etwa eine Fülle an „Überlebenden- und Recht-

fertigungsliteratur“. Waren es zuvor vor allem Biografen, ergreifen in der zweiten Hälfte des 20. 

Jh. vermehrt Frauen das Wort.  

Legitimierung 
Jedes Leben ist einzigartig und daher erzählenswert. Außerdem verlaufen Biografien in einer glo-

balisierten Welt meist nicht mehr so linear wie in früheren Zeiten. Von den persönlichen Wün-

schen, Sehnsüchten, Hoffnungen, Freuden, von Krisen und Leid zu berichten, bietet eine Möglich-

keit der Identifikation, erzeugt ein Gefühl der Verbundenheit und ruft Resonanz hervor. Das Er-

lebte kann nicht nur für einen selbst interessant sein, sondern auch für außerhalb des Familien- 

„Man muss alt geworden 
sein, also lange gelebt ha-
ben, um zu erkennen, wie 

kurz das Leben ist.“ 
(Arthur Schopenhauer, 

1788-1860) 
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und Freundeskreises Stehende. Stellen Sie sich diese Fragen: Woran muss ich immer wieder den-

ken, was beschäftigt mich anhaltend, welche Themen versuche ich zu vermeiden?  

Ermutigung 
Auch wenn das Festhalten der Erinnerungen Durchhaltevermögen, Konsequenz und manchmal 

auch Mut erfordert, kann/darf/soll es Spaß machen. Verlangen Sie keine Perfektion von sich 

selbst! Auch wenn Sie nicht schreibgeübt sind: Ihr Schreiben wird sich im Laufe der Zeit verbes-

sern. Vertrauen Sie auf Ihre kreativen Kräfte und bringen Sie ihrem Vorhaben Wertschätzung ent-

gegen. Suchen Sie sich eventuell in einer Schreibgruppe Unterstützung für Ihr Vorhaben. 

Lücken und Subjektivität entstehen automatisch, jedoch sollten Sie immer bei der Wahrheit blei-

ben. Beschönigen Sie nicht und dichten Sie nichts hinzu, andererseits zwingt Sie niemand, alles 

von sich preiszugeben, machen Sie jedoch echte Gedächtnislücken kenntlich.  

Motivation und Nutzen 
Die Triebfedern für das Verfassen einer Biografie können unter-

schiedlich sein: der Wunsch, Erinnerungen für sich festzuhalten 

und auch anderen mitzuteilen; Hinzufügen der eigenen Sicht-

weise; die Familiengeschichte vor dem Vergessen bewahren; 

Zeitgeschichte als erlebte Geschichte bezeugen; Erfahrungen 

weitergeben; Bilanz ziehen; als Selbst-Vergewisserung: „Ich habe 

gelebt!“ 

Sich mit dem eigenen Leben auseinanderzusetzen kann u.a. einen Gewinn an Einsichten und einen 

Wissenszuwachs über die eigene Person bedeuten, manchen dient es zur Sinnfindung. Man kann 

aus der Vergangenheit lernen, was einen Nutzen für die Gegenwart mit sich bringt. Eine Biografie 

kann auch zur Vermittlung zwischen den Generationen beitragen. Erinnerung ist manchmal be-

gleitet von Schmerz, der im besten Fall jedoch die Möglichkeit zur Verarbeitung und Aussöhnung 

birgt. Auch wenn das Vorhaben „nur“ der reinen Freude am Tun entspringt, ist dies ebenso be-

rechtigt. Liegen der Motivation allerdings Rachegelüste oder der Wunsch nach Belehrung zu-

grunde, wird dies bei potenziellen Leser*innen schlecht ankommen. 

Herangehensweise 
Es gibt sehr planvolle Menschen, andere gehen lieber nach dem Zufallsprinzip vor. Eine große Ent-

lastung besteht in der Einsicht, dass man nicht zwingend chronologisch vorzugehen braucht. Eine 

Ordnung lässt sich auch im Nachhinein herstellen! Es müssen auch nicht sämtliche Texte, die im 

Laufe der Zeit entstehen, in das Endprodukt einfließen. Trotzdem sollte man alles aufschreiben, 

was einem in den Sinn kommt. Dazu ist es empfehlenswert, ein Notizbuch mit sich zu führen oder 

Einfälle (mit dem Handy) aufzunehmen, denn bekanntlich fallen einem die besten Ideen oft bei 

einer anderen Tätigkeit als am Schreibtisch sitzend ein. Vielleicht stellt sich im Laufe des Schreib-

prozesses heraus, dass Sie lieber nur Anekdoten bzw. spezielle Erlebnisse verschriftlichen möch-

ten. Lassen Sie sich auch die Option offen, die Biografie zu fiktionalisieren.  

Inspiration 
Alte Fotos sowie Post- und Ansichtskarten, Briefe, Tagebücher, Poesiealben eignen sich sehr gut, 

um Erinnerungen wachzurufen. Des Weiteren können Dokumente aller Art wie Zeugnisse, Urkun-

den, Ausweise, Auszeichnungen … dabei hilfreich sein. Auch persönliche (Alltags-)Gegenstände, 

diverse Sammlungen, Spielzeug etc. lassen sich gut einsetzen. Wenn Sie am Dachboden oder im 

Keller nicht fündig werden, besuchen sie einen Flohmarkt. Selbstverständlich sind auch Gespräche 

Wer sich seiner eigenen 
Kindheit nicht mehr deut-

lich erinnert, ist ein 
schlechter Erzieher. 

(Marie von Ebner-Eschen-
bach, 1830-1916) 
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ein gutes Mittel, dem Gedächtnis auf die Sprünge zu helfen. Suchen Sie Orte von früher auf und 

aktivieren Sie Ihr Erinnerungsvermögen durch den Einsatz aller Sinne. Zusätzlich unterstützt sie 

das Internet dabei, historische Ereignisse zu recherchieren, denn es lohnt sich, unscharfe Erinne-

rungen genau zu überprüfen.  

Gestaltung 
Es ist sinnvoll, die Biografie in Kapitel einzuteilen, zum Beispiel in die großen Lebensphasen: Kind-

heit (Säuglings-, Kleinkind-, Spiel- und Schulalter) – Jugend – frühe Erwachsenenzeit – mittlere Er-

wachsenenzeit – späte Erwachsenenzeit. Denkbar sind aber auch ganz andere Überschriften und 

ein anderer Aufbau. Die Kapitel einleitend kann ein passendes Zitat stehen. Fotos, Brief- oder Ta-

gebuchauszüge können genauso gut eingebaut werden wie zeitgeschichtliche Ereignisse. Häufig 

wird der Biografie ein Vorwort vorangestellt oder sie wird mit einer Reflexion abgeschlossen. Mög-

licherweise ist als Anhang ein Personenregister, eine Zeittafel oder ein Glossar für nicht mehr ge-

bräuchliche Begriffe hilfreich.  

Spannung 
Aus Platzgründen sei nur so viel gesagt: Ihr Werk wird lesenswert, wenn es aus einem Mix aus Er-

lebnissen, Gedanken und Handlungen sowie Natur-, Stimmungs- und Personen-Beschreibungen 

besteht – eingebettet in einen historischen Kontext, denn alle sind wir gesellschaftlichen Einflüs-

sen ausgesetzt. Dialoge in Form direkter Rede sowie Rückblenden und Vorausblicke lockern den 

Text zusätzlich auf, Zeitsprünge sollen jedoch nachvollziehbar sein. 

Hindernisse 
Wenn Sie unerwartet eine Schreibblockade heimsu-

chen sollte, etwa weil Sie auf ein heikles Thema gesto-

ßen sind: Legen Sie eine schöpferische Pause ein, ma-

chen Sie einen Spaziergang, putzen Sie die Fenster 

oder machen etwas ganz anderes. Nehmen Sie aber Ihre Gefühle ernst, lassen Sie Trauer, Angst, 

Leid, Scham und auch Wut zu. Die Perspektive zu wechseln, also statt in der Ich-Form in der drit-

ten Person zu schreiben, ist meist förderlich, weil das Distanz schafft. Auch können Sie mit der 

Schreibhemmung einen direkten Dialog führen. 

Letzte Schritte 
Ein wesentlicher Teil, den Sie keinesfalls überspringen dürfen, besteht in der Überarbeitung. Dazu 

ist es gut, den Text erstmal eine Weile „abliegen“ zu lassen. Prüfen Sie ihn nicht nur auf Recht-

schreibung und Grammatik, sondern auch auf inhaltliche Wiederholungen sowie auf eventuelle 

Lücken und fehlende Anschlüsse. Jeder Text gewinnt durch Streichung und Straffung. Stellen, über 

die Sie selbst beim (lauten) Lesen stolpern, sind ein Indikator dafür, dass hier noch etwas geändert 

werden sollte. Lassen Sie Ihr Manuskript auch von jemand anders gegenlesen, fordern Sie dabei 

unbedingt ein konkretes Feedback ein. Haben Sie vor, die Biografie drucken zu lassen, gibt es 

heutzutage gute Möglichkeiten für einen Eigenverlag, auch inkl. ISBN-Nummer. Einen namhaften 

Verlag werden Sie nur finden, wenn Ihr Werk von besonderem Interesse ist. Vielleicht möchten Sie 

Ihre Aufzeichnungen ja auch nur Ihrem unmittelbaren Verwandten- oder Bekanntenkreis zugäng-

lich machen. 

Rechtliches 
Die Verletzung von Persönlichkeits- oder Urheberrechten kann möglicherweise Unterlassungs- 

und Schadenersatzklagen nach sich ziehen. Auch bei übler Nachrede, Verleumdung, vorsätzlicher 

„Verstehen kann man das Leben nur 
rückwärts, Leben muss man es  

vorwärts.“
(Søren Kierkegaard, 1813-1855) 
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Beleidigung, beabsichtigter Verletzung und Beschimpfungen aller Art sind schlimmstenfalls straf-

rechtliche Konsequenzen zu befürchten. Vorsicht ist also bei bloßen Behauptungen geboten, prü-

fen Sie daher Fakten nach und sprechen Sie in kritischen Fällen mit den Betroffenen oder mit de-

ren Erben. Rechtlich wird unterschieden zwischen diesen drei Gruppen: Normalbürger*innen, Re-

lativen Personen der Zeitgeschichte und Absoluten Personen der Zeitgeschichte, die abgestuft ge-

schützt sind. 

Literaturtipps 
 

 

Frölich, Michaela: Familiengeschichten schreiben für Dummies.  
Wiley-VCH GmbH, 2021 
Umfangreicher und übersichtlicher Ratgeber zum Verfassen von Biografien. 
Nach einer ausführlichen Einführung sind die 5 Abschnitte in 19 Kapitel un-
terteilt. Unter anderem geht es um die Motivation, die Herangehensweise, 
Erinnerungsmethoden, Gestaltungsmöglichkeiten, Überarbeitungstipps. 
Außerdem enthält das Buch konkrete Schreibaufgaben. 

 

Frölich, Michaela/Kramert, Grit (Hg.): Wege zur Biografie. Biografien schrei-
ben und schreiben lassen. Verlag des Biographiezentrums, 2016 
Dieses Nachschlagewerk richtet sich sowohl an angehende wie auch an fort-
geschrittene Verfasser*innen von Lebensgeschichten. Professionelle Bio-
graf*innen und Biografen geben Einblicke in ihre verschiedenen Tätigkeits-
felder. Angesprochen sind auch Personen, die ihr eigenes Leben nieder-
schreiben oder entsprechende Seminare anbieten möchten. 

Veranstaltungsempfehlungen 
22. – 29.05.26 

und 
31.8. - 06.09.26 

Jeden Tag ein Schritt zu Mir 
Referentin: Margret Thome, Veranstaltungsort: Meditationsweg Ammergauer Alpen 
Information & Anmeldung: www.margret-thome.de | margretthome@gmail.com 

Zur Auswahl: 
16.9.26, 18h-20h  
 
8.11.26, 15h-17h   

Schnipsel.Werk I HERZ üBER KOPF SCHNiPSELN & STAUNEN  
Referentin: Sylvie Dellemann, Veranstaltungsort: ONLiNE  
Information & Anmeldung: www.sylvie-dellemann.de I 
anmeldungen@sylvie-dellemann.de  

15.9.2026 
19.00 – 21.00 h 

Online-Methodenschnäppchen Biografischer Spaziergang 
Die Stadt stellt die Fragen. Lass dich von der Stadt inspirieren! 
Referentin: Andrea Reith, Veranstaltungsort: Online via Zoom 
Information & Anmeldung: Evang. Bildungswerk Württemberg Anmeldung 269 Metho-
denschnäppchen September 2026 

12.-15.10.2026 

 

Das tut mir gut. Resilienz entwickeln und stärken  
Referentinnen: Erika Ramsauer/Kathrine Bader 
Veranstaltungsort: AndersOrt Haus der Frauen, A-8222 St. Johann/Herberstein 
Information & Anmeldung: kontakt@hausderfrauen.at oder info@erikaramsauer.at 

LebensMutige Seminare  
Ausführliche Informationen zu unseren Veranstaltungen finden Sie auf: www.lebensmutig.de 
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